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V/z'clo1-En/zanuelPlatz zu Rom.

Fig. 356.
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Königsplatz zu Köln.
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Fef’cpläfcze.   



239.

Drofchken»

Standplätze .

240.

Eigenfchaften.

152

nach italienifcher Art zudem mit Colonnaden und gleich hohen Häufern (Schein-

paläften) umgeben if’c, gebilligt werden können, dafs die Abfichtvorliegt, diefelbe bei

Volksfef’ten einheitlich zu benutzen, indem die den Platz fchneidenden Strafsen gefperrt

werden, wobei allerdings die Baumreihen den Ueberblick Hören. Der Eindruck der den

Platz umrahmenden Gebäude fowohl, als der auf dem Platze etwa zu errichtenden

Bauten und Denkmäler wird ftets unter der Riefengröfse der Fläche erheblich leiden.

Weit fchöner if’c die alte, lang gef’creckte, mit drei herrlichen Brunnen ge-

fchmückte Piazza Nawmz zu Rom (Fig. 353), als Marktplatz vortrefi‘lich und als Volks-

tanzplatz für italienifche Nächte mit entfprechender Beleuchtung zauberhaft fchön.

Hoffentlich gelingt es, auch aus dem Königsplatz in der Kölner Stadterweite—

rung (Fig. 356) einen würdigen Fef’cplatz ‚herzu-

{teilen. Nach Gröfse (27 000 qm), Lage und Geflalt Fig' 359"
if’c er für Volksfefte, für militärifche Schaufpiele und %Wi“%

insbefondere für die Auffiellung des alljährlichen % äLM5/L‚;D?L—i
Faf’tnachtszuges vorzugsweife geeignet. „„__ ‘

Eine befondere Art von Nutzplätzen, welche ngr%

wir noch nicht erwähnt haben, find die Drofchken- . /.. „ .//'
Yolmnnzs-Platzchen zu Koln.

Standplätze. In Ermangelung geeigneter Sonder—

plätze läfft man die Lohnfuhrwerke am Rande von

Märkten, auf Vorplätzen öffentlicher Gebäude, auf

Strafsenerweiterungen oder am Anfang von Seiten-

f’trafsen neben den Hauptverkehrsadern Auff°tellung

nehmen. In London pflegt die Aufftellung in den

Zwickeln der Circus-Plätze und in der Mittellinie

breiter Fahrdämme (wie Farrzbzgdan Street, Hay-

wzzrkel Street u. f. w.) Ptattzufinden. Fig. 359 u.

360 fiellen zwei Drofchkenflände dar, wie fie für

diefen Zweck befonders paffend find. Die Wagen

halten fo, dafs fie den Verkehr nicht beeinträch-

tigen; zur Verhandlung mit den Kutfchern und

zur Befieigung des Fuhrwerkes gewähren die

Bürgerfteig-Infeln einen ficheren Platz.
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Carb-Platz zu München.

112500 “* Gr.

c) Gartenplätze.

Die Gartenplätze, auch Schmuckplätze oder Square; genannt, dienen vor-
wiegend der öffentlichen Gefundheit, Behaglichkeit und Erholung, find aber zugleich

die freundlichf’cen Schmuckmittel unferer Städte. Sie bieten Gelegenheit zum Aus-
ruhen auf fchattigen Sitzen und in anmuthender Umgebung; fie erfreuen durch den

frifchen Pflanzenwuchs, durch Blumen und grünen Rafen das Auge. In Verbindung

mit Promenaden und Parkanlagen erfetzen fie der Stadtbevölkerung die Natur-

fchönheiten des Landes; fie mildern die Rohheit und wirken bei aufmerkfamer

Pflege erziehlich auf die jugend; fie erquicken Körper und Geif’c. Es if’c eine be-

kannte Thatfache: je enger und dumpfer die Stadtviertel, je dichter und unfreund—

licher die Wohnungen, je weiter'entfernt vorn hellen Sonnenfchein und von der
lachenden Natur —— def’to roher das Volk, defto verwilderter die heranwachfende

Jugend, defio verwahrloster die Kinder. Eben fo wichtig wie die Anforderungen

des Verkehres, der Bebauung und der Schönheit find die Grundbedingungen der  


